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Spartakus marschiert.
se. Am Sonntag hat in Berlin eine Gedächtnisfeier der

kommunistischen Partei ( Spartakusbund) für Liebknecht und
Rosa Luxemburg stattgcfunden, die man, wie aus gutunter-
richtcten Kreisen verlautet , als Mobilmachungsakiion für
einen neuen Aufruhr anzusehen hat , und zwar für den
6 . Februar als den Tag des Zusammentritts der deutschen
Naiionalversammlung , Man muß es den Spartaciden last n,
daß sie mit ihren Absichten nicht allzusehr hinter dem »Berge
halltN , denn bei der Gedächtnisfeier erklärte Dr. Levi:
. Wir sind eingetreten in einen zweiten Krieg, den Krieg,
den die Proletarier gegen d e führen, die all das Entsetzliche
verschuldet haben"

. Es ist auch wohl kein Zufall, daß die
.Rote Fahne' , die seit dem 16 .

' Januar, d m Todestage
der beiden kommunistischen Demagogen, verschwunden war,
seit Montag wieder erscheint und von neuem ihr massenver
hetzendes Gift gegen de Regierung Ebert- Scheidemann, die
« Schlächter der Bourgeoisie'

, und gegen die Nationalver¬
sammlung verspritzt und dabei den bekannten Machtgedanken
des Spartacismus von neuem vertritt. » Die Voraus
setzung für die Machtergreifung durch das Proletariat ist
die Ueberzeugung und der Wille der überwiegenden Mehr
heit des Proletariats zur Ergieifung dieser Macht und zum
diktatorischen Gebrauch dieser Macht gegen die Bourgeoisie.
And diese Stunde naht und die zweite Revolution wird sie
bringen ' . Diese Worte sprechen für sich und zügen mit er¬
schreckender Deutlichkeit, was uns bevorsteht.

Tatsächlich sch inen die spartakistischen Bewegungen an
den Küsten , in Greifswald, den Industriegebieten und be¬
sonders der thüringischer ». Städten sämtlich einem großzügi-
gen Feldzugsplane zu entspringen, dessen Durchführung , wie
es heißt, diesmal in den . bewährten ' Händen des Zehn
geböte Hoffmanns liegen soll . Angesichts dieser offensicht¬
lichen Gefahr eines zweiten Spartakusaufruhrs , der den
ersten vor Monatsfrist an Schrecklichkeit und Terror weit
in den Schatten stellen dürfte , werden die nächsten Tage
schon beweisen müssen , ob die von der Regierung getroffewn
Gegenmaßnahmen ausreichen; wie die Dinge liegen , und
soweit wie über Einzelbeiten unterrichtet sind, dürften einige
Zweifel hieran nicht unberechtigt sein . Das militärische
Werbegeschäft verläuft zwar flott, aber es besteht nach An¬
sicht militärischer Kreise nicht die geringste Gewähr dafür,
daß sich nicht auch spaitakistische Elemente in sie neuge¬
bildeten Truppenteile drängen und dann die zuverlässiger
Mannschaften anstecken. Auch sonst . ist die Stimmung in
Berlin, wie überall im Reich , der St lle vor dem Sturme
vergleichbar. Ueberall wo Spartakus wühlt , rollt russisches
Geld und besonders freigebig wird es für die »Bildung einer
Roten Garde ausg worfln , deren erste Aufgabe die »Besetzung
der öffentlichen Gebäude und der Verkehrs- und Telegraphen¬
anstalten sein soll . Wenn es richtig ist, was uns von zu¬
verlässiger Seite milgeteilt wird, daß die Regierung im
Besitze des spartakistischen Mobilmachung? und Feidzugs-
planes ist, so wäre die Verhütung e nes neuen Bürgerkrieges
immerhin möglich , vorausgesetzt, daß jetzt aber auch keine
Zeit mehr verloren wird.

Das deutsche Rätesystem
TPC . Wer die Kämpfe der Unabhängigen gegen Nie

Mehrheitssozialisten , insbesondere auch in den Verhand¬
lungen der Landesversammlung verfolgt hat , dem hat
sich der Vorwurf der Unabhängigen gegen die Mehrheits¬
sozialisten eingeprägt , diese üben »Verrat am So¬
zialismus. Beide sieben auf dem Boden des Er¬
furter Programms , das ist beider Ziel , sie unterscheiden
sich nur im Tempo und in der Methode der Erreichung
dieses Ziels . Nun wissen wir , das Erfurter Programm
besteht aus zwei grundverschiedenen Teilen , von denen
der erste theoretisch den marxistischen Materialismus
enthält , der zweite das praktische »Programm , das auf
Lasalle ' schem Geiste fußt und aus der demokratisch -eng¬
lischen Staats - und Soziallehre stammt . Tie Unab¬
hängigen stützen sich ans den ersten, die Mehrheitssozia¬
listen mehr auf den zweiten Teil , ohne den ersten im
Endziel zu verleugnen.

Tie Unabhängigen sympathisieren dadurch mit Neu
russischen Bolschewisten. Marx ist in letzter Linie
der geistige Vater des Bolschewismus , der sich vor
altem durch sein« Abneiüurrg LeLLL de .ll LllL -ha*

IMS

m entarismus kennzeichnet. >Lv haben die Bosiche-
wisten denn auch als ersten Staatsakt in Rußland die
Konstituante beseitigt . Ter Bolschewismus setzte an
Stelle aller »Parlamente die Räte. Daraus
erklärt sich auch das Widerstreben der deutschen Unab¬
hängigen und Spartaknslente , die ja nur eine radikalere
Form der anderen sind, gegen die Landes- und National¬
versammlung . Diese gründen sich aus das »Prinzip
der Temokratie, jene auf die D i k ta tur des »Pro-
letariats. Es kann sich also bei unseren verfas¬
sungsrechtlichen Beratungen gar nicht darum handeln,
das Rätesystem in irgend welcher Form neben der Na¬
tionalversammlung als staatsrechtliche Einrichtung sest-
zulegen, sie sind zwei diametral einander gegenüber¬
stehende Faktoren , von denen keiner dem anderen ein¬
gegliedert werden kann, hier gibt es nur ein ent¬
weder oder. Das fühlen die Räte auch ; anfangs
erklärten sie sich selbst nur für provisorisch bis eine an¬
dere staatsrechtliche Institution da sei , in der stillen
Hoffnung natürlich , daß diese nie kommen werde. Jetzt,
wo sie da ist und wo der deutsche »Volkswille in
seiner überwiegenden »Mehrheit gegen die Räte entschie¬
den Hat, sehen sie ihr Ende herannahen . Sie klam¬
mern sich aber an ihre Macht und melden ihre »An¬
sprüche auf Fortbestand art . Tie verschleierte Kund¬
gebung des Zentralrats darf uns darin nicht beirren.
Sie selbst wissen, daß dies an sich ein Unding ist, aber
sie wollen weiter bestehen , um eines Tages die Oberhand
zu gewinnen und den unliebsamen Konkurrenten ein für
allemal vcrscbwinden zu lassen. Darüber wollen wir
uns klar sein.

Was folgt daraus ? Tie Nationalversammlung
muß, wenn sie sich nicht selbst entmannen will, das
jetzige Nätesystem gründlich beseitigen. Auch
nicht im geringsten darf es, das seine »Macht sich durch
die Revolution selbst gegeben , jetzt als staatsrechtlicher
Körper irgendwie gesetzlich verankert werden . Gerade
staatsrechtlich müssen die Räte voll und ganz annul¬
liert , jeder politische Charakter ihnen genommen wer¬
den . Tie Unabhängigen sind in ihrer Haltung durchaus
konscauent, wenn sie die Räte in ihrer jetzigen Form,
als die einzige Rettung der Revolution , beibehalten
«vollen , wobei sie selbstverständlich immer von dem Ge¬
danken beseelt sind , eines Tages die Macht an sich zu
reißen und den Räten wieder die alleinige Machtbefug¬
nis im Staat zu übertragen . Wenn aber die Mehrheits¬
sozialisten schon einmal die Nationalversammlung und
damit den »Parlamentarismus anerkennen , so müßten
sie konsequenterweise so ehrlich sein und sich ganz vom
russischen Nätesystem lossagen.

Etwas anderes ist es , wenn man in den Räten
eine berufsständ ige »Vertretung sieht. Tiefe Mög¬
lichkeit bleibt auch im »Parlamentarismus offen . Wir
haben ja auch in unserem württembergischen »Verfassungs¬
entwurf etwas derartiges , nämlich die Beiräte. Das
wäre also zu erwägen , ob man nicht einen berufsständigen
»Arbeiterrat schaffen soll , etwa in Form einer Arbeits¬
kammer, wobei man dieser ja den Namen Arbeiterrat

N>en könnte, ebenso könnte man die künftigen Land-
. Rrtschaftskammern in Bauernräte umtaufen , der Sol-
batenrat kann weiter bestehen als eine »Art »Vertrauensrat,
wie er ja bei den Frvnttruppen gar nichts anderes war.
Wollen wir also , nachdem das deutsche Volk das russi¬
sche Rätesystem abgelehnt hat, ein solches beibehalten,
so kann es nur von der »Art sein, daß es seines poli¬
tischen Charakters völlig entkleidet und rein beruss-
ständig ist . Das wäre dann das deutsche Räte-
s V st e m.

lrmgen Unterricht in deutscher Sprache erhielten, nämlich
die jungen Leute , welche später »Medizin, deutsches Recht
oder deutsche Literatur studieren wollten . Auf den Mittel¬
schulen, die den unteren und mittleren Klaffen unserer Gym¬
nasien entsprechen , war bisher englisch die einzige Fremd¬
sprache . Nur in zwei Schulen wurde deutsch unterrichtet.
Jetzt ist fl.m Englischen diese herrschende Stellung entzogen
worden und die Schüler können in allen Mittelschulen
wählen, ob st: englisch, französisch oder deutsch lernen
wollen. »Man sieht, daß Japan größeres Gewicht als
früher darauf legt, daß die deutsche Sprache Verwendung
findet. Auch in China ist die Stimmung in den regie¬
renden Kreisen und in der Bevölkerung durchaus nicht
deutschfeindlich.

ArmLsprrrch an die Christlkchgefirmten
aller Länder.

Der Evangelische Bund zur Wahrung der deutsch-vrote-
stantischen Interessen , Berlin 35 , hat am 1 . Februar
folgendenFunkspruch an dieC hristllchgesinnte«

aller Länder ausgehen lassen.
Nach fast vierteljähriger Waffenruhe werdcn die deutsche«

Gefangenen noch immer zurückbehalten und bleiben die
deutschen Grenzen noch immer blockiert . Die durch keine
Kriegsnotwendigkeit mehr gebotene Zurückbehaltung der
Gefangenen und Aufrechterhaltung der Hungerblockadebringt
unsagbares Elend über das deutsche Volk, das im Ver¬
trauen aus einen gerechten Frieden die Waff .it medergelegt
hat . Hnnderttausende Gefangene und deren unglückliche An¬
gehörige verzehren sich in unendlicher Sorge und Sehnsucht.
Achthvndertlausend Männer, Frauen und besonders Kinder
sind schon der Hungerblockade zum Ovser gefallen und noch
jeden Tag sterben durch Unterernährung achthundert Per¬
sonen . Die Kindersterblichkeit ist um das »Mehrfache, bei
den zehn - bis vierzehnjährigen um das Vierfache gestiegen.
Die Aufrechterhaltung der verschärften
Hungerblockade ist täglicher Kindermord.

Die Christlichgcstnnten aller Länder , auch der Völk . r,
mit denen Deutschland im Kampfe . stand, fl einen diese
grausamen Tatsachen nicht zu kennen. Deshalb wendet sich
der Evangelische Bund , eine der größten Organisationen
des evangelischen Deutschlands, an die ChristtichgcsiimLeu
aller Völker und fragt insbesondere die evangelischen
Glaubensgenossen, ob sie die in der Weltgeschichte beispiel¬
lose Härte wider daS Mutterland der Reformation in ihre»
Gewissen verantworten können . Noch mehr als der ent¬
setzliche Krieg selbst muß dieses g . aisiame Ve : halten das
christliche Ansehen schädigen , den Neuaufbau christlicher Ge¬
meinschaft hindern, die sittlichen Begriffe verwirren und zu
einer furchtbaren Gefahr für alle Länder der Erde werden.
Der Evangelische Bund ruft darum alle Christlichgesirmteu
auf, zum Heile der Menschheit einzutreten für baldige»
Frieder. sschluß , sofortige Aufhebung der Hungerblockade und
Rückgabe der deutschen Gefangenen.

Deutschland und Fspim.
OLL. Nachrichten aus Ostasien strafen die Mei¬

nung , daß das Ausland Deutschland und seine Zukunft
für erled' gt hält , Lügcn. Nach 'Mitteilungen des „ Allge¬
meinen Evangelisch Protestantischen Misstonsvereins " , der
in Japan eine Mission unterbot , haben im Gegenteil die
heldenhaften Leistungen Deutschlcx ds in den Krtegsjahren
einen weit stärkeren Eindruck gemacht , als wir denken . Die
Missionsschule der genannten Gesellschaft ist nie so gut be¬
sucht gewesen als jetzt . Die japanische »Regierung aber
hat jetzt für das gesamte Erziehungswcsen eine Anordnung
getroffen, durch die der deutschen Sprache in Japan mehr
Raum geschaffen wird als bish . r . Bisher w ^r es so , daß
auf den japanischen Ober -Gymnasien nur bestimmte Abtei-

Neues vom Tage.
Ebert provisorische Reichspräsident.
Weimar , 11 . Feor. Die Nationalversammlung wählte

mit 277 von 379 abgegebenen Stimmen bei 51 Stimm¬
enthaltungen Ebert zum provisorischen Reichspräsidenten.

Die französische Presse und die «eue» Wasfen-
sttllftandsbedingunge «.

WTB . Bern , II . Febr . Die gesamte französische Presse
fährt fort, eine Verschärfung der Waffenstill¬
standsbedingungen zu fordern, indem si« auf die
neue Haltung Deutschlands hinweist , das allmählich wieder
den Kopf zu heben beginne . Homme Llbre hält jedoch diese
Haltung der deutschen Regierung für einen großen Bluff,
weil das deutsche Volk tatsächlich den Frieden wolle. Nach
Ansicht von Echo de Paris und Journal wäre es besser
gewesen, Foch die wirtschaftlichen Bewegungen auch weiter¬
hin diktieren zu lassen, statt sich mit den gewiegten und ge¬
rissenen Wirtschaftlern Deuts- ' -nds in eine Diskussion ein¬
zulassen, bei der die Entent - - Reicht den Kürzeren ziehen
werde. Temps verlangt schnell luszwinguug des Friedens.
Humanitee allein wendet sich gegen die Hetzkampagne , die
nur die Einwilligung Wilsons in neue Zwangsmaßnahmen
bei der Waffenstillktandserneuerung bezwecken solle. DaS

- -



Blatt führt das gegenwärtige Unbehagen auf den bestehen¬
den Imperialismus zurück, der seitens der verschiedenen Re¬
gierungen in Paris zu Tage trete und hofft , daß Wilson
nicht nachgeben werde.

« La franz . diplowalischer Titrratiorrsbericht
zum «eue« Waffenstillstand,

WTB . Paris , 11 . Febr . (Havas .) Diplomatischer
« tuationsbericht vom 10 . Febr . : Am Montag versammel¬
ten sich von den verschiedenen Organisationen der Kon¬
ferenz nur das Redaktionskomite für den Völkerbund . Der
oberste interalliierte Kricgsrat wird voraussichtlich am Mon¬
tag Nachmittag das Studium der Bedingungen zu Ende
führen , die in das am 18 . 2 . zu erneuernde Waffenstill-
siandsabkommen ausgenommen werden sollen . Der Rat
wird steh mit der Frage der Demobilisation und Abrüstung-
Deutschlands besoffen, das außerstande gesetzt werden
soll, mit den Feindseligkeiten wieder zu beginnen , wenn
ihm je Absichten hierzu kommen sollten . Die Alliier¬
ten hatten zu diesem Zweck die Abgabe einer Erklärung
über die gewöhnlich in Deutschland vorhandenen Be¬
stände an Kriegsmaterial , sowie über das ständig in der
Herstellung befindliche Material gefordert und gleichzeitig
bei der deutschen Waffenstillstardskomwission in Spaa Pro¬
test erhoben wegen der Nichterfüllung bestimmter Bedingun¬
gen des Wasfenslillstandsabkommens . Es ist sogar
wahrscheinlich , daßZweckgrößererSicherheit
der oberste Kriegsrat d i e Auslieferun g eines
großen Teils des Geschütz - , Maschinengewehr-
und Flugzeugmaterials verlangen wird.
Neben diesen Fragen wird der Rat das Problem der pol¬
nischen Grenze erörtern und sich mit den in Kleinasien zu
belassenden Heeresbeständen befassen. Da der Waffenstillstand
nicht vor dem 18 . 2 . unterzeichnet werden kann , wird das
gegenwärtige Abkommen auf Grund bestimmter , neuer Be¬
dingungen um einige Tage verlängert werden müssen.

Die Bildung der Liga der Nationen.
WTB . Bern , 11 . Febr . Progrecs de Lyon .neidet

«us Paris : Das aus Henderson , Leon Bourgeois , Lloyd
George und Venizelos zusammengesetzte Komi ' se für die Fest¬
setzung des Wortlautes des Projektes für die Bildung der
Liga der Nationen ist der Ansicht, daß cs dem zuständigen
Ausschuß noch heute eins Gesamtfassung werde vorlegen
können , die zum mindestens in großen Linien zur Konstitu¬
ierung der Liga dienen tönne . Sobald dieses Projekt vom
Ausschuß angenommen sein wird , wird es den einzelnen
Negierungen vorgelegt und nach Annahme seitens derselben
der Friedenskonferenz in einer Plenarsitzung zur Ratifizierung
vorgelegt werden . Man hoffe, daß diese Astimmung der
Konferenz noch vor der Abreise Wilsons , die nunmehr aus
den 18 . Februar festgesetzt ist , vorgenommen werden kann.
Wilson wird voraussichtlich zum 1 . Präsidenten der Liga
ernannl werden . Da er aber erst nach Erlöschen seiner
Machtbefugnisse als Präsident der Vereinigten Sraaten den
Posten würde annehmen können , so würde b -s dahin eine
provisorische Organisation geschaffen werden.

Aus Belgien.
WTB . Brüssel , 10 . Febr . Die belgische Regierung hat

die Eikvbahnnktze von Velaren , ferner die Post , Telegraphsn-
und Telephone requiriert . Auch Las Personal ist militärisch
requiriert worden.

Wie es in Köln und Wiesbaden «ussieht.
Da von verschiedenen Seiten Schilderungen über den

guten Ernährungszustand im rheinischen Besctzungsge -üet ver¬
breitet sind , seien einige Briefauszüge erwähur , die das Ge¬
genteil bezeugen.

Aus Köln wird gemeldet : „ Wir sind bis auf einen die Banken , wobei doch « ohi gefegt werde » kan » , daß das
kleinen Rest von Nahrungsmitteln beim Letzten angelangt . j Deutsche Reich an Sicherheit den Banken nicht nachsteht.
Der Engländer gibt nichts heraus . Im Gegenteil ; Kar - s Eine Herabsetzung des Zinsfußes für die Schatzwechsek
toffeln von statischen Lagern nimmt er sich noch ; Hühner , ! um 1 Prozent könnte mit einem Federstrrch dem wahv-
Gänse . Schweine . Heu , Hafer . Strob . alles nimmt er, wie j l,ch nrcht auf Rosen gebetteten Deutschen Reiche MMur?
er ' s siebt/ Und in einem anderen Brief heißt es : „ Die i uen einsparen.
Stadt Köln hat .keine großen Vorräte mehr . Zufuhren Nagold , 10 . Febr . (Beschlagnahmt .) Hier Wurde durch
gibt cs nicht. Wir können so allwäblich dem Hungertods j die Schubpol kurz vor Abgang ein ganzer Wagg .on
entgegenqehen . Wir müssen Rüben bis rum Umfallen füt¬
tern . Um 9 Uhr abends sind alle Straßen von Zioilver-
sonen frei. Nur der Tommy darf sich bis spät in die Nacht
hinein belustigen.

Aus Wiesbaden wird geschrieben : „Die Stadt
leidet unter den Franzosen schwer. Alle Zufuhren sind ab-
geschnitten, es kommen weder Lebensmittel noch Kohlen.
Die Fremdenindustris liegt brach . Am schlimmsten steht es
mit der Lebensmittelfrage . So schlecht wie jetzt war es
während des ganzen Krieges niemals . Die fast einzige
Nahrung der ärmeren Schichten und des Mittelstandes be¬
steht aus Kartoffeln , Brot und Pferdefleisch . Allenthalben
in den Straßen siebt man halbverhungerte , hobläuaige Kin¬
der und blosse Frauen . Unter den unterernährten Geschöpfen
räumen die Krankheilen furchtbar auf . Die französischen
Soldaten benehmen sich tadellos . . . Es ist die bittere
Not und der Hunaer , wenn sich fimge Mädchen in Verkehr
mit französischen Offizieren und Soldaten einlafsen/

Lsmdesimchrichkm.
Mienrtelg , 12 . Februar 1816.

js Verminderung unseres Viehbestandes . Die letzte
Viehzählung vom Dezember 1918 hat e

'n wenig erfreuliches
Ergebnis gehabt . Die Zahl der Rinder ist auf 17 226 85b
heruntcrgeganaen , d . h . fast 2 ' /s Will , weniger als im Jahr
1917, Schweine waren es nur noch 100,80375 Stück , d.
h. un ! mehr als Million weniger als iw Dez 1917.

j Zwar hatte sich die Schweinezucht p -mcn März 1917 , wo
j sie mit einem Bestände von 5 Millionen den tiefsten
s Stand erreicht hatte , bis zum Soll 1918 ans 10 617 606
? gehoben ; im letzten Vierteljahr verringerte sie sich wieder
i um 600 000 Stück . In Dresden lmsi ' u wir mebr als
j 20 Mill . Schweine . An Schafe - besitzen wir 5 29kl OOZ
° Stück , rund 370 000 mehr al ^ im Vnrinbr , aber erb -Mbst

weniger als im Frühjahr 19 ' 8 . Auch die Ziegen haben
r sich aus 4 037 289 Stück vermindert . Am meisten c eiunken
I ist das Federvieh , von dem es keine 50 Millionen mehr
s gibt , während wir noch im Herbst 19 ' 8 über 65 Millionen
I Stück halten . Die Zahl der Kaninchen ist ans 9 Mill ge-

stiegen. Die Zahl der Pferde au > 3 378431 ( 120 000 im
; Vergleich zu 1917 ) .
! X Tarifverträge . Im gestr . Staatsanzeiger ist eine
j uufiangreiche Verordnung über Marikvertrage , Angestellten-
! Arkfiiterausschksse und Schlichtung Arbeitsstreitigkeiten
1 veröffentlicht. — Außerdem erscheint estne Verordnung der
! Reicksregierung über das -Aua izgelwrcu de: Arbeiter - und
, Soldatcnrüte.

Hülsenfrüchte beschlagnahmt, der unter falscher
Deklaration nach Leipzig verschoben werden sollte . Die be¬
teiligten Personen wurden festgenommen.

Freudenstadt , 11 . Febr . (Vom Mehlamt .) In den
letzten Monaten haben die beiden Verwaltungs Aktuare
Holzäpfel »nd Maier wiederholt um Befreiung von
ihren Aufgaben beim Mehlamt gebeten . Das Oberamt
hat sie im Interesse des ungestörten Fortgangs der Ge¬
schäfte immer wieder veranlaßt , auszuharren . In der letz¬
ten Woche haben sie ihr Gesuch erneuert , da die nächste Zu¬
kunft umfangreiche Arbeiten der Gemeindeverwaltung bringt
und sie deshalb genötigt sind, sich ihren Gemeinden mit
ungeteilter Kraft zu widmen . Der Krieg ist zu Ende und
ein Ersar st eher möglich ; der Bezirksrat hat darum am

i 8 . ds . B rs ihrem Gesuch entsprochen . Ueber die Besetzung
der Stelle des Mehlamtsvorstands wird in Bälde ent¬
schieden.

F Tübingen , 11 . Febr . (Professur für Kinderheilkunde.
— NolabitlU ' ieotcnkmse ) Durch Entschließung der vor¬
läufigen Negierung ist eine außerordentliche Professur für
Kinderheilkunde an tcr medizinischen Fakultät dem außer¬
ordentlichen Professor Dr . Bftk , Oberarzt un der Kinder¬
klinik in Kiel , übertragen worden . — An der Universität
sind im Zwischensemefter (Anfang Februar bis MiNe April)
Notabiturientenkurse über Latein , Französisch , Englisch und
Mathematik eingerichtet . Zugelaffen werden zu diesen Kur
sen, die unentgeltlich sind, außer den eigentlichen Notabi-
turienten auch solche Studierende , die die ordentliche Reife
Prüfung erstanden haben , ihre Kenntnisse jedoch anfzufrischen
wünschen.

js Mm , 11 . Febr . (Lauernwünsche . ) In einer Bezirks¬
bauernratssitzung wurde dem Verlangen Ausdruck gegeben,
daß der Kommunalverband Ulm gezwungen werden sollte,
jährlich Abrechnung und Bilanz vorzulcgeu . Die Bauern
sagen sich , daß die Spannung zwischen Mehl - und Getreide-
pr -.ie so groß ist, daß der Koannnnalverband entweder rie¬
sige Gewinne macht oder sehr teuer und unwirtschaftlich
arbeitet Weiter wurde beanstandet , daß der Kommunal-
veröand Ulm am Höchstpreis für den Zentner Getreide 10
Pfennig Lagerhausgebühren in Abzug bringt , daß der
Höchstpreis iür Gerste 15 Mk . ist, während die Brauereien
25 Mk . bezahlen müssen, daß vom Milchpreis zu 40 Pfg.
nur 30 Pfg . dem Erzeuger zu Gute kommen und daß die
Stadt Uim die Transportkannen zur Anlieferung der Milch
nicht stellt.

1 Aus dem GerichLssaal.
X Ulm , 11 . Febr . (Bestrafter ' Dieb .) Im Einver¬

ständnis mit dem Sergeant Nvth vom hieß Neben Train-
Reich trotz feiner eminenten Fiuanznot fortgesetzt dem Depot hatte der wegen Diebstahls bereits vorbestrafte led.
KapitälistenpuLlikmn . Bekanntlich gibt die Neichsbnnk Pferdehändler Jakob Seckinger von Wlfingen ' aus dem
sogen . Reichsscha tz m e ch j e l nach Hunderten von Mil -i Depot Heeresgut im Wert von 645 sich angeeignet,

TPC . Miliiorre « g ? scher »?e macht das Deutsch!
trotz

k ur -? n IG
Zwei Dinge leufi geosi -sig trage » ;:
Dein eigen Lew , der andern Kt gen.

Rote Rosen.
Roman von H . Comths - Mahlcr.

lFonstynng .) ( Nachdruck oerbo niO
Joga sehnte das Ende der Tatet herbei , lfieber-

ha .lpt wäre es ihr viel lieber gewesen , sie hätten diele' ^ . .zretle Verlobungsseier umgehen können . Aber dadie am 10. Juli sm ; findende Hochzeit nur im engerenkr - sie stattfiyden sol - te , weil dann der Hof und deram - ,-re Terl der Gesellschaft nicht in der Residenz-c. :d war , so hatte der Minister aus Rücketauf seine Stellung dies ? offizielle Feier für nötigg .chaOen . Doch auch die längsten Feste nehmen einJ rde . Nach Mrtternacht 'fingen die Gäste an aufzu-ovsta sah das nn !f erleid) Ausa '̂menGraf Rainer stand hinter ' ihrem Sessel und bemerkte
-7-. es Aufatmen . Er neigte sich über sie.

„War cs ,o schlimm , siecne Josta ?" fronte er' äsielnd mit der ihm eigenen zärtlichen Weichheit,o ; e e immer für sie harte.
-heimisch lächeln ? sah sie zu . ihm auch

. u weißt ja , Ra >" sr , ich vin rern Gesellst ' aftS-Ls ist mir oft recht lästig , daß uns Vapas
Stellung zu solcher offiziellen Geselligkeit zwingt , beider : ,-rz und Gemüt unbedingt zu kurz kommen müssen.

nussigsten Falle erträgt man einander mit gutem
Humor oder lächelndem Gleichmut . Eine einzigeStunde vertraulichen Gedankenaustausches mit einem
gleichgesinnten Menschen ist doch ungleich wertvoller

-als dis offiziellen Massen -Zusammeuiünfte mit gleich¬
gültigen Menschen/'

Er sah lächelnd in ihre Augen.
„Mir scheint also wirklich , ich ,Manche mir keine

Gewissensbisse zu machen , wenn ich Sich aus der Resi¬denz cntfiüch" ,"
„Re : n , i . sisi . siq das rannst du mir glau¬ben ."

- lionen ans , ans welche sic 4 0 , Prozent Diskont bewil-
j ligt . Bei der derze -ichen großen Geldflüssigkeit sucht
- das Privatkapital sein Ge - d in Baiikwcchseln anznlegen/
i für welche der Privatdiskonk *aber mir 3 '

ich Prozent be-
! trägt . Tos Deutsche Ne -sitz Ost! also den Abnehmern
- seiner Schatzwech . et stetig 1 Prozent mehr Zmlen als

Sie mußten ihre Unterhaltung abbrechrn , um sichVon den sich zurnckziehenden Gästen zu verabschieden.
Langsam leerten sich nun dis Räume . Eine Weile

war es dann noch laut und lebhaft draußen im Vesti¬bül und in den Garderoben , bis die letzten Gäste davon
gefahren waren . j

Gräfin Ger >finde und die beiden Brüder saßen zu - ^
letzt noch mit dem Minister und seinen Tarnen iw

-einem kleinen Salon und plauderten , bis der letzte.
Wagen abgefahren war.

Graf Henning saß si nnlich still neben seinem B 'w-dsr , und feine Ammn hingen brennend und unrussi^
ÄN Jostas Antlitz . Er wollte morgen sehr früh nach
Berlin zurückreisen und mußte sich deshalb schon beute
von ihr verabschieden . Trotzdem ihm das sehr schwer
fiel , sagte er sich doch , daß es sehr gut sei , daß er sie
jetzt aus den Augen verlor . Er fühlte , daß er erst seine
Ruhe wiederfinden mußte , ehe er ihr wieder -begeg¬
nen durfte . Und er hoffte , sie bald wieder zu finden.

Bis zu ihrer Hochzeit sah er sie jedenfalls nicht
Wi der , und bis dahin mußte er sein jäh erwachtes,
aufflammendes Gefühl für sie zu einer brüderlichen
Zärtlichkeit heyabgrstimmt haben.

, Und seine Liebs zu Rainer mußte ihm helfen,
muß ' e sin Kraft dazu arvrn . denn um alles in der
Welt ha ' tr er seinen Bruder nicht betrüben , ihm nichts!neiden mögen.

MO diesen Vorsätzen verabschiedete er sich , zu-
r^rau rhdlitz und dem Minister Dann«erst o .-n

wandte er sich an Josta . Sein junges Gesicht wurde-
bleich , uns es zuckte leise darinnen , wie untsrdrückte
Erregung , als sie ihm mit ihrem lieben , ach , so lieben
Lächeln die Hand reichte.

Er zog sie an seine Lisi '-?n . und als er sich wie¬
der anstu ...siete , biß er die Zähne fest zusammen.Grä -in Gerlinde entging nicht das Geringste . Ihre?
Augen . - lauerten Henning und Josta ohne Unter¬
laß , und als sie in sein bleiches , zuckender Gesichtsah , daczte sie , daß es sehr schade sei , daß Henning!und Josta sich jetzt schon wieder trennen mußten . Wären«
sie länger zusammen geblieben , L«nn hätte sich wohl
mancherlei nach Wnnsch regeln lassen . Man hätte dochvielleicht schon jetzt das Schicksal korrigiere « ksnnen,und vielleicht hätte sich die Heirat z«« isch -n J »st» nnirRainer ganz verhindern lasten . _

wofür er 300 ^ an Roth zahlen wollte . Vor einigen
i Wochen war Seckinger morgens gegen 4 Uhr daran , die

Sachen - meist Lederzesg »nd Wolldecken in seine in
der zfiöpfingergasse gelegene Wohnung z « schaffen, als er
von dem Schutzmann H '-«mnel angehalten urde . Da gab

! Roth , «m Seckinger zu Hilfe zu kommen , auf den Schutz

«. - Und so wollte Gräfin Gerlinde sich damit nbstn-
! den , daß vorläufig alle ? seinen Gang gehen müsse.
Sie sagte sich zum Tröste : .

„Auch Ehen können wieder getrennt werden , und
sich will nicht ruhen und rasten , bis Rainer eines
^Tages mir zugehört — so oder so !"

Josta sagte indessen warm und herzlich zu Graf
Henning:

„Wie schade , lieber Henning , daß dein Urlaub so
kurz bemessen ist . Ich lasse dich gar nicht gern wie¬
der fort ." - . . . .

Er suchte zu scherzen . -
missend

^ ^ Rainer und wirst mich nicht ver-

A ^
'

auch wstd -Ena ^ R^

Dicker verneigte Ach rustimmend . "-oAHMst- fi.
. .. . . " Ich mu :; , Josta . Tie Pflicht ruft, " antwortete erregelnd.

Der Gedanke , daß Rainer jetzt «uch nieder c-b-renw Hatte etwäs Erleichterndes für Henning . Aberer gab sich keine Rechenschaft darüber.
„Wir sehen nns aber bald wieder , lieber Hen¬ning ; sagte Josta warm , „und bis dahin leb wohl !-'
„Leb wohl , Josta — «uf Wiedersehen !"
Hennings Augen umfaßten noch einnral Jostaslrebr Erscheinung mit einem ausleuchtenden Blick.
„Wenn ich sie wiedersehe , will ich ganz ruhigfern , ich will, "

--achte er bei sich.
Auch Graf Rainer verabschiedete sich nun vonferner Braut , und zwar nur mit einem Handkuß.
Graf Henning stand abseits , mit fest aufeinander-

gebrssenen Zähnen , und sah diesem Abschied zu . Undals fein Bruder nach dem Handkuß von Josta zurück¬trat , atmete er auf . Zugleich dachte er:
„Wenn ich - gewollt Wtte — dann hätte ich Josta-

KNM Abschied auf den Mund küsse« können ."Bei diese « Gedanken schloß er eine « Moment die'
Auge « , als wen » ih « schwindeÜe . «tanz dentlich hatteer wieder das seltsam deranschende « «chfinden , das er
geswrn abend gehabt hatte , «tr er Josta i« seine Arme
zenvmmen und gektßt hatte zur Besiegelung des oeü-d« cttchen Du.



wann einen Nevoliierschuß ab , der aber seinen Zweck nicht
erreichte , weil die Kugel an der Hosevträgrrschnalle ab¬
prallte . Seckivger wurde von der Strafkammer wegen
Diebstahls im Rückfall zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt , Roth sieht seiner
strafung durch daö Militärgericht entgegen.

e-

Das Notgesek zur Gewemdeordmmg.
Eingesandt.

Während sich das Plenum unserer Verfassunggebenden Lan-
desucrsammlung auf drei Wochen vertagt , dürste in Len einzelnen
K .riM '

sstoncn aufs eifrigste gearbeitet werden . Sv ist ganz natür¬
lich . daß man im Land den Verhandlungen großes Interesse
entgcgenbringt . So ruft der Entwurf des Notgesetzes zur Ge-
mel

'
ndeordnung überall lebhafte Erörterungen hervor . Von der

Mehrheit des .schwäbischen Volks wird cs vor allem nicht »er¬
standen , daß auch bei den Gemeindewahlen die Altersgrenze
von 20 Jahren bestehen bleiben soll . W nu damit argumentiert
wird daß , a auch zur Landes - und Nationalversammlung diese
Grenze gelegt war und eine Aendenmg darum Rückschri . t bc
denten wü . "ürüe . so kann dies wohl nur als eins kleine Verlegcuheits-

bezeichnrt werden . Die Volljährigkeit in rechtlicher Be-

nachgeweint werden . Doch das Einkammersystem bietet entschiedene
Vorteile.

Der Sonntag , im alten Gesetz !t . Beschluß der Abgeordneten
vom 17. November 190 -jauogcschlvsscn . ist im Notgcfttz aus¬
schließlich als Wahltag bestimmt . 2m Interesse einer rege»
Sahtbcteiligung ist dies zu begrüßen . Eine Bestimmung aller-

dings dürste bei der Festsetzung der neuen Wahlordnung notwendig
sein . Die Wahlhandlung sollte spätestens abends 6 Uhr ihre»
Abschluß finden . Nach den Erfahrungen bei der Landes - und
Nationalwahl ist eine Verminderung der Wahlbeteiligung dadurch
mcht zu beüirckt ' n . Andererseits sind die Wahlvorsteher und
Beisitzer di ? nach Waylschluß auch noch das SNmmenzLhlen
zu erledigen haben , auch M -nschen . Das Wahlrecht ist nicht
mehr
Wr
aus
jetzt au - wirtschaftliche . .. . . „eine gewis

'
e Berechtigung hat . so mutz doch für dir Zukunft cme

bestimmt - Aufenthaltsdauer zu Grunde gelegt werden.
Mit Nachdruck muß aber von der Volksvertretung ver-

langt werden , daß das B -rl,ä !tniswnhIverfahren für alle Ge-
melden ohne Ausnahmen , eingeführt wird . Dieselben Grunde,
die bei N : ichs - und Landeswahlen dafür maßgebend waren , müsien
auch für die st- emeindewahlen ihre Geltung ha

' Alit gewisser
Sorge sieht man gerade im Land in dieser Frag - der Entscheidung
der Kommisäon der Landrsversammlung entgegen . Auch die kleinen
und kleinsten G - meinden dürfen nicht der Gefahr einer Klassen-
Herrschaft ausgcsetzt werden . Unter allen Umständen muß auch

l- grisi - u w» r . Der Tat verdächtig sind zwei Russe » , Sie «us
: enr Hofe gearbeitet hatten und von denen der eine zur Frau
- es Erschlagenen in näheren Beziehungen gestanden hatte . Die
Frau wurde verhaftet.

Das Ende Ba ' lin ». Nachdem am 8 . November in Ham¬
burg die Revolution ausgedrochen war , wurde der plötzliche Tod
-es bekannten Generaldirektors der Hamburg -Amerika -Paket-
fahrt -Aktien -Gesellschast , A . Baltin gemeldet . Ed wurde ver¬
mutet , daß der Tod ein freiwilliger gewesen sei . Wiener Zn-
tungen bestätigen dies jetzt. Am Revolutionstaa , so wird be¬
uchtet . erschienen Mitglieder des Arbeiter - und Soldatenrats im
Geschäftszimmer Bailins und forderten ihn auf . das Gebäude
her Hapag binnen 15 Minuten zu verlosten . Diese Frist benützte
Ballin , um Gift zu nehmen . Er starb im nächsten Krankenhaus,
vohin man ihn verbracht hatte , trotz ärztlicher Hilfe.

Gedanken und Erinnerungen . Die „Lerpz . N . Racyr . er¬
fahren , daß mit der Drucklegung des dritten Bands von Bis-
marcks „ Ee - ank -n und Erinnerungen " zu rechnen sei, der nach
einer lctztwülige ! Verfügung Bismarcks während der Regicrungs-
zeit Wilhelms II . nicht erscheinen jotlte.

Was noch fehste . Da die französische Verwaltung Gewlip
darauf legt , den Verkehr zwischen ihrer Besatzungsarmee und
der Zivilbevölkerung durch Erlernung des ftanzösifchen Sprach¬
unterrichts zu erleichtern , so werden in größeren Landgemeinden
Rheinhsssens freie Kurse errichtet , in denen französische Lehrer
an mehreren Wochentagen Unterricht erteilen . Als Orte dafür
werden auch Oppenheim , Nierstein und Wörrstadt genannt . In
den Volksschulen des Kreises Bingen ist der französische Unterricht
an^ eorünet worden.

§ Gleichberechtigung . In den » Basler Nachrichten"
lesen wir : In einer Wahlversammlung im Markzröflerland
setzte die Rednenn den Zuhörern auseinander , daß jetzt die
Frau gleichberechtigt sei wie der Mann . Ta bemerkte ein
Bauer zu seiner Frau : Hersch, Frau , jetz hesch nimme mehr
Recht wie i.

Großmutter « ud feindlicher Enkel . Aus Montabaur,
27 . Dezember wird geschrieben : Ein junger amerikanischer
Soloat erhielt Quartier in dem Geburtsort seines vor
Jahren aus dem Westerwald nach Amerika ausgewanderten
Vaters . Der Amerikaner erzählte den Ortsbewohnern , daß
sein Vater vor fünf Jahren die letzte Nachricht , aus dem
Heimatdorf erhalten habe , wobei ihm mitgeteilt sei , daß
die Großmutter noch lebe und damals 77 Jahre alt ge¬
wesen sei . Der feindliche i Soldat wurde hiermit seiner
noch am Leben befindlichen Großmutter zugefühlt . Die
Begrüßungsszene zwischen Enkel und Großmutter war von
ungemeiner Herzlichkeit . — Ob wohl nicht noch viele andere
Amerikaner ans gleichen oder ähnlichen verwandtschaftlichen
Spuren in Deutschland wandern?

Lcsferrtlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Anfrage.
Mit welchem Recht erhebt die Stadipflege Schulgeld

für den Besuch der Mittelschule . Ist der Stadtpflege nicht
bekannt , daß die Mittelschülerinnen schon monatelang
ohne Lehrer sind und denselben Unterricht erhalten wie
die Bolksschüler . mü denen sie ve - eiiigt sind . Oder will
man das Recht damit begründen , daß man sagt , die älteren
Mittelschülerinnen erhallen einige Stunden Französisch?
Gut . Wie steht es aber mit den jüngeren Schülerinnen
dieser Schvle ? Tie haben nichts mehr und nichts weniger
als die Volksschüler und dafür bezahlen die Eltern 5 bezw
10 Schulgeld!

be
wai:

. . . _ nicht gewünscht . _ . .
i den Wahlen von Parteistrcit nicht infiziert waren , reine Parter-
r- lcn wie sie das Proporzverfahren nun einmal mit sich bringt,

- uigezmunarn zu bekommen . Der Neubau unseres gesamten Ver-
r .- siunqswesen muß und wird von den politischen Parteien ge-
-ragen werden . Politik treiben ist jetzt Pflicht jedes Staacs-
bürgers . Wo man nicht einen Ueberfluß an Parteien hat , kann-
man sich leicht auf eine gemeinsame Vorschlagsliste einigen . Sind
keine politischen Konkurrenzen vorhanden , dann fallen übrigens
die angeführten Cinwände von selbst weg . Wohl denjenigen Ge-
meinden . die sich in dieser glücklichen Lage befinden . Aber
gibt «L jetzt überhaupt noch solche? K . F.

Vermischtes.
Schieber . In Minden (Westfalens wurde eine Gesellschaft

aus Polen verhaftet , die gewerbsmäßig bezugsscheinpflichtige
Waren aller Art in enoi-nie" Mengen in Rheinland und Westfalen
aufkaufte , um sie nach Rußland und Polen auszführen . Die
Polizei entdeckte in Minden ein umfangreiches Warenlager von
Kleidungsstücken , Gold - und Snbcrmaren , barem Geld und der¬
gleichen mehr im Wert von ' 80 000 Mark , das beschlagnahmt
wurde.

Mord . Bei Pfaffenhofen (bei Mindelheim inBay .)
ist der 38 Jahre alte Härtlehofbesitzer Leopold Gut leb er,
der erst im Dezember nach vierjährigem Kriegsdienst in die
Heimat zuriickgck .'hrt war , mit Eisenstangcn erschlagen worden,
als er im Schlitten abends von der Käserei auk dem^ Lcimmea

lind da sagte er sich . daß es besser gewesen sei.
ihr zum Abschied nur die Hand zu küssen.

Zu einem brüderlichen Kuß war er nicht ruhig
genug , und anders kurfte — und wollte er die Braut
feines Bruders nicht küssen . Nein — er wollte nicht,
so süß und lockend der feine rote Mund Jostas auch zu

, ihm herüberleuchtete . Aber er war froh , Daß dieser
Mund jetzt in seinem Beisein auch nicht von Rainen
geküßt wurde . Er hätte es nicht mitansehen können.

* * *
Gras Naiver sah seine Bna 'N r. nch einmal , ehe er

Sun nächst : '« Tage wieder nach Ramdsrg zurückreiste.
Auch Gräfin - M " indc n achte noch eineu Abschieds¬

besuch im Junqfrra chchtchchen . TD überschüttete Josta
förmlich mit lieberu -würdigen Zä -'N

'
. chch- it : n und be-

t - nte immer Wied - - , wie sehr sie sich aus die Zeit
freue , wenn Josta erst in Ramberg weilte.

Trotzdem Gränn Gewinde zur gleichen Zeit mit
Graf

'Rainer im Jungsernschlös -ch- 'n weilte , gelang es
die,ein doch , noch ein kurzes Alleinsein mit seiner
LG , nt herbeizuführen . Er erkundigte sich bei ihr,
oft sir G ' vndrre Wünsche in bezug au ? die Zirm .er
baßen würde , die sie in Schloß Ramberg bewohnen
sollt » . -

Josta wünschte , daß nichts daran geändert werden
möge.

. ,Jch werde , wenn ich erst in Ramberg bin , s ' Gst
drdür sorgen , daß meine Zimmer eine persönliche Note
dein nien . Das kann sich indstz nur um Kleinigkeiten
h,w > ln , Rainer . Ich weiß , man tut gut daran , solche
a. K -m Räume in ibrem ursprüngliche .« Zustand zu be¬
lasse :: und sich darauf zu beschränkt » , die Einrichtung
zu erhalten .

"

. Er küßte ihr dir Hand .
' - '

„Ich Heue mich , daß du in dieser Angelegenheit
einer .- Meinung mit mir bist , Josta . Und ich denke , du
wirst zufrieden sein . Die Zimmer der MajoratSherrin
von Ramberg sind die schönsten im ganzen Schlosse ."

Josta sah ihn fragend an.
„Diese Zimmer werden immer von der jeweilige«

Herrin des Hauses bewohnt , nicht wahr ?"

„ So ist eS !" ^
„ Sie sind also bisher von Berlinde bewohnt wor¬

den ?"

Witze SSW. Tage.
Fremde Sprachen. In einem Budapests Kasst, „ -.nise

saß ein Hamburger Soivat neben einem ungarischen Kameraden.
Der Ungar war sehr mitteilsam und erzählte dem Deutschen
allerlei , obgleich keiner die Sprache des andern verstand . Als
aber der Ungar zu weinen anfing und der andere sich vergeblich
bemühte , den Grund dieser plötzlichen Traurigkeit zu erfahren,
mußte der Kellner heran , der ein Wiener mar und ungarisch
sprach . „ Z 'weqen was der fiennt ? " nieince der Kellner . „ Halt
z

'wegen der Musi . Wissens , ü ' Musi , da murcit d ' Leut da a
so umnnand , daß s reanzen müass . n . Aber passeu 's Otachr , gier
dersangt er fi wiederum und dann hcrenlgegen , dann gehts eahm
in d ' Füaß . . . " Resigniert winkle der

'
Deutsche ab . „ Lassen

Sle Herr Ober, " sagte er. „Da verstehe ich pa den da noch
besser !"-

W a h l b e m e r k u n g . Fräulein Mizt tust zur Wahlurne,
ein fescher feldgrauer Wähler ist rm Abgehcn . Endlich brummt der
Wrch 'vorsiand : . N ' cht : Re, . .-.schirm, Fiäuleia , den Wahl»
nun

"
t ' 'st

HsNÄer rmtz Verkehr.
Bad Licbenzell , 16 . Febr . Dcr Gasthof z „ Linde"

ging um den Preis von 73 000 Mail in d n Besitz von
Eugen Sattler , Sohn des Privatier Sattler , früher zum
. Kurpark ' , über . Tie Uebernuhme erfolgt am 1 . April.

,D?a , Gerlinde wohnt noch darin , wird aber gl ich
nach unserer Rückkehr nach Ramberg in das Witwen¬
haus übersiedeln , damit alles in Ordnung gebracht
werden kann für dich . Wir sehen ams nun vor un¬
serer Hochzeit nicht mehr , meine liebe Josta . Wenn
du noch irgendwelche Wünsche hast , mutzt du sie mir
brieflich Mitteilen . Wirst du das tun ?"

Er faßte bei dieser Frage ihre beiden Hände und
sah sie bittend an.

Sie wurde unruhig . In seinein Blick lag etwas,
das sie sich nicht deuten konnte , und das sie erregte und
mit sehnsüchtigem Bangen erfüllte . Ach — wenn sie,
doch nicht gehört hätte , daß er eine andere liebte - -

wieviel glücklicher hätte sie sein tonnen ! Sie hätte
eS dann vielleicht nie erfahren , und hätte sich einbilden
können , Rainers Zärtlichkeit entspringe einem anderen
Gefühl . Aber so wußte sie nur zu gut , daß er nur eine
Art väterliche Neigung für sie hatte , und eine andere
liebt -:. .

rind so zwang sie sich ruhig zu bleiben , und ver¬
mochte es , ihn ganz ruhig auzusshen.

La ließ er schnell , wie entmutigt , ihre Hände
wieder frei.

Nein , noch regte sich nichts in ihrem Herzen,
das seinen eigenen Gefühlen für sie gleichkam . Sa
dachte er und ermahnte sich immer wieder zur Vor - .
sicht und Geduld . Und er ahnte gar nicht , wieviel
besser er gewesen wäre , wenn er sich nicht mit aller
Kraft und Energie diese scheinbare Ruhe und Gelassen¬
heit abgezwungen hätte.

Ehe sie noch ein Wort wechseln konnten , trat
Gräfin Gerlinde mit Frau von Seidlitz an » dem Neben¬
zimmer zu ihnen , und sie waren nun nicht mehr allein,
bis sie sich trennten.

* _ . ..
Asotsetzimz folgt.

Dereinf «ch «» g . Arrestant : . Da haben s mich schon
wieder festgenommen, Herr Kommissar, trotzdem ich schon
zweimal wegen geistiger Minderwertigkeit sreigesprochenworden
bin — könnte ich denn nicht 'ne schriftliche Erlaubnis zum
Stehlen kriegen? '

Marklverzeichnis für 1919.
Mtenpelg 8 . April , 12 . Juni , 29 . Juli , 9 . Sept . K. V . —

(12 . Juni , 9 . Sept . zugleich Zuchtvieh.) — 25 . Nov.
K. V . Flachs . — 15 . Jan ., 19 . Febr „ 8 . Okt., 17 . Dez. B.

Alpirsbach 25 . März , 9 . Juni , 20 . Okt . K. — 22 . Dez.
K. Korn.

BrrvkS 15 . April , 8 . Juli K . V . — 3 . Nov . K . D . Flachs.
Bordorf ( O .A . Herrenberg) 11 . Juni , 25 . Sept . V . Schw.
Calw 12 . März , 14 . Mai , 9 . Juli , 8 . Okt . , 10 . Dez . K.

V . Flachs - 8 . Jan ., 12 . Febr . , 9 . April , 11 . Juni,
13 . Aug ., 10 . Scpr ., 12 . Nov ., B . — Jeden Samstag
Wochen- u . Schw.

Deckenpfron« 30 . Jan . , 10 . Juli , 6. Nov ., B . Schw.
Dorvhan 6 . Febr . . 22 . April , 12 . Juni , 24 . Juli , S . Okt.

K . V . — 16 . Dez . V.
Dorvstette « 21 . Avril , 26 . Aug . , 4 . Nov ., K . V . — 24.

Febr . , 8. Juli , 23 . Sept ., V . — 14 . Jan ., 27 . Mai,
9 . Okt . , 9 . Dez . V . Schw.

Ebhause « 24 . Juni K. V . — 28 . Okt. K. V . Flachs.
Egenhausen 3 . Febr . , 29 . April , 13 . Aug . K . V.
Frendevstadt 1 . Febr ., 1 . Mai , 25 . Juli , 29 . Sept . K. V.

Jed . Samstag Wochenm.
Glatte « 25 . März , 15 . Juli , 2. Dez . K. V.
Haiterbach 3 . Juli K . V . — 6 . Nov . K . B . Flachs.
Herrevalb 1 . Mai , 23 . Sept . K . B . — 22 . Dez . K . —

Vom 1 . Mai bis 31 . Okt. jed . Samstag Wochenm.
Herrenberg 4 . März , 3 . Juni , 23 . Sept . , 2 . Dez . K. V .,

Roß , Flachs . — 25 . März . 21 . Juli . 29 . Okt . V . —
Jed . Samstag Schw .- u . Wochenm.

Horb 19 . März , 10 . Juni , 14 . Okt . , 11 . Nov . , 1b . Dez.
K . V . — 1 . April , 3 . Juni , 2 . Sept . V . — 7 . Jan .,
4 . Feb . , 6 . Mai , 1 . Juli Schw.

Klofterrricheubach 9 . Juni , 3 . Nov . , K . V . SSnv.
Lieblnzell v . 1 . Mai bis 31 . Okt . jed . Freitag Wochenm.
Loßbnrg 24 . Juni , 28 . Okt . K . V.
Nagold 24 . April K . V . — 16 . Okt . , 11 . Dez . , K . V.

Flachs . — 27 . Jan . , 6 . März , 5 . Juni , 7. Juli , 25.
Aug . V . — 6 . Mäiz , 25 . Aug . zugl . Zuchtv . — Jed.
Samsiag Wochenm.

Nenbnlach 21 . April K . V . — 20 . Okt . K. V . Flachs.
Nrnentürg 27 . Febr . , 5 . Juni , 4 . Sept . , 4 . Dez . , K. Schw.

— 19 . Febr . , ! 6 . April , 20 . Aug . , 19 . Nov . V ., Roß,
Schw . — Jedcn C,omstag Wochenm.

Nkuneilcr LA . Calw 13 . März , 23 . Okt . , K . V . Flachs— 17 . Juli K . V . Schw.
Oberjcüinge « 1 . April , 1 . Juli , 7 . Okt . K . V.
PsolzkrosirnuÜW 20 . Mäiz , 10 . Juni , 2. Okt . K. V.,

Roß , Flachs . — 23 . Jan . , 13 . Mai , 28 . Aug ., 4 . Dez. V.
Rottenbnrg 24 . März , 16 . Juni K . V . — 3^ Nov . K . V-

Klacks . — 20 . Jan . , 17 . Fcbr . , 21 . Aprils 14 . Juli,
25 . Aug . 23 . S . pt . V.

Echopsloch ( OA . Frcudenßadt ) 3 . Juni , 20 . Okt . K . V.
SiUM' eiLfeld 2 . April 21 . Okt. K. V . Flachs.
Stuttgart 21 . Mai (3 Lac ) Möbel -, Holz - , Korb-, Por¬

zellan - , Glas - u Hasuerw . — 15 . Dez . (10 Tag ) Messe.
28 . April (2 Top ) Pferde , Wagen u . Saltlerw . — 17.
Dez . (3 Tag ) Mobil . — In : März oder April , ferner
im Oft . eder Nov . Pflanzen - u . Samenmarkt , Handge¬
räte in Feld - u . Garrcnbau . — Wöchcnil . Hopfenmmkt
am Monrcg vom Scpr . an . — Jed . Werktag Schlacht¬
vieh- u . Fleischmcnkt . — Jeden Dienstag , Donnerstag » .
Samstag , wenn Fest, tags zuvor Wochenm.

Sulz o . N . 4 März , 5 . Juni , 4 . Sept . 23 . Okt . , K. B.
Roß . — 18 . Dez . K . B . — 27 . März . ch. Aug . , 5.
Sept . , 24 . Okt . , 4 . Dez . Schaf . 5. Febr ., 2 . April,
7 . Mai , 2 - Juli , 6 . Aug . V . — 11 . Juni Woll . —
8 . Jan ., 19 . No » . V . Schw.

Teinach 4 . März , 4 . Nov . V . Schw.
Untkrreiücrbach 24 . März , 28 . Juli , 27 . Okt . D . Schw-
Weil dcr Stadt 17 . März , 21 . Apnl , 16 . Juni , 25 . Aug .)

30 . Okt, . 15 . De, . K . , V „ Roß . Schw . — 20 . Jan . ,17 . Fcbr . , 19 . Mai , 21 . Juli , 15 . Sept ., 17 . Nov . V.
Roß Schw . — Jeden Mütwcch Schw . u . Wochenm.

WUdbad 25 . Marz , 25 . Aug . , 1 . Dez . K.
Wildberg 25 . März . 1 . Mai , 22 . Sept . K. -V.
Zavelstei « , 1 . April K . V.

Druck und Verlag der W. Rickcr 'schen Buchbruckerei Altenstcig.
Für die Schriftleitur .g verantwortlich : Ludwig Lauk.



PfalzFrafenweiler. j Di; Stelle,eineS

Stammholz«
für die BerwaltuugssteKe der
^ ÜAeMeMer, OeWkraukeuk -rsse Z
Nagold iu Alteuftei ; ist auf 1 . E

AuS dem Gemeindewald Abteilung Schwend- , Katzensteig u . Rente April d» . Js . zu besehen. Iah - M
resbelshnung 800 M .

' 300 M . M
Teuerungszulage , dazu tu . auSwär- >

tige Kontrollgänge 30 Pfg für den W
zurückgeiegtsn Kim . Kaurionsstel- j ^
lung 1000 Mk . Bewerbungen an ,
die Aaffeuoermaltung in Nagold . ^

Nagold. 11 . Frör 191S.

i

kommen am

Freitag, den14 . ds . Mts . , nachm. 3 Uhr

258 AstMter LslWlz mH MW

Ulten "teig.
Empfehle mich im !ÄAfeLtr §e» ov«

jttfMgM ^
aller Art nach jedem Bichs in schwarz , Sepia
— mch Oeigemätö -- vis znr LetzenSgrötze . —

Anch werden die Bilder schös n«d pünktlich estrgerahmt.

Albert GroßMann, Photograph.
im Rathaus zum Verkauf.

Gemeinderat.

Freie6ch«hmcher-3nmg des Bezirks MM.
Dorf , des VorKands : Verwalte « : E

WiLh . Benz . G. Lenz.

Am SamSLag de« 18 Fcbr.
10 Uhr vorru . wird in der Bahn-

Versammlung
91ach t̂en Äonntag, 16 . Fedr . , nachm. 2 Uhr hg^xstEarion r » Alrensteig

1 Wem MMerzWt
2

in der Mrtschsft von AldsrL Lnz in Altenfteig . ^
.

, 1 j
" " "

Wegen wichtigen Besprechungen ist zahlreiches Erscheinen dringend
notwendig.

Der Ausschuß . 1

DüMttls
Gut Heil!

H M SMÄU des 1k IM.. ÄM 7 hr
hält der Turnverein im Lokal Gafthof z . Tranbe hier
aus Anlaß feiner aus dem Felde heimgekehrten Mitglieder

eine Begrüßungs - Feier
ab , wozu sämtliche Mitglieder mit ihren Angehörigen und
alle Freunde der Sache fceundiichst eingeladen werden.

Mit Turnergruß

der Ausschuß.

-cĥ ' Ws-

in verschiedenen Ausführungen

für Akten oder Muster

s verkauft

Altenstetr

habsü wieder auf Lager

8 ? M MM

ss sind eingetroffen bei

Chr. Burghard jr.
j Einige trächtige (oder mit Junge)
gesunde

!l!
sucht zu Laufen.

Wer ? — sagt di? Expd. ds . Bl.

Ein jüngeres zweites

Pflegen Sie
Ihr Schuhzeug
uerhaft zu machen,
enden Sie nur

Tr . Gentrrer 'Ä Oel w acstMederpntz

Vorräglielis

lilltev
in IrleinsL unü Krv 888eu

tzuuntitatsu

empkiekll 6ie

V . kielM
'
krdöSiieli'

ll .8c>ireid !vzrenkl»g.
O. L-suk , ^ 1ten8lsiA.

für Landwirtschaft , nicht unter 17
Jahren , wird auf 1 . März gesucht
von

Kirn. MohrchardL.
Ordentliches , zuverlässiges nicht

umer 18 Jahre altes
dp « .

LcridMt»«i».rMa

der nur aus Oelen und Wachsen besteht und
daher das Leder wasserdittch weich und dau¬
erhaft erhol: . Nigr n färbt nicht, wie dis ver-
stuften Wastercreme, bei nasser Witterung ab,
der Glanz bleibt auch bei Regenwetter erhalten.

r , anch des so beliebten Parkett-
und Linoleumwschses Roberin:

Carl Me rrrcr, Göppingerr.

für Haus - und Gartenarbeit auf ! .
März in dauernde Stellung gesucht.

Ru SkisasM . H«,
Nagst :?, Zeonhardstr.

Ein
. " ".

MHiMdchm
für Landwirtschaft wird für sofort

gesucht.
Näheres bei

3 . Weener, Nagold.

Zur Aul

zu den von uns o . ,: "genen

können abgeholt werden

W. Nieker'sche Bnchh.

Auskunft umsonst beiett
Ohrgeräusch,

«erv. Ohrenfchmerzeu.
Glänzende Anerkennungen.

Hermes -Versand, Stuttgart,
Wächterstraße 8.

für Gefallene
empfiehlt sich die

für die Küche

gesucht
bei hohem Lohn.

Fr. Dr. Rich. Gerstner
; Ni 8 Pforzheim, Gorthestr . 14.

Altenfteig.
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